
Reparaturservice
Automatisches Nachtlicht

.-.

Diese Schaltung ermoglicht dem Hobb-Elektroniker mit einfachen Mittein em
aufierordentlich zu verlassig arbeitendes automatisches Nachtlicht aufzubauen.
Sobald ein besrimmter Helligkeitswert unter- bzw. überschritten wird, schaltet die
Lampe ein bzw. wieder aus. Gedacht ist hierbei an ein kleines Lärnpchen von vie!-
leicht 0,6 Watt Leistung, weiches ausreicht, z. B. das Treppenhaus während der
Dunkeiheit nicht zur Sro!perfalle werden zu lassen.
Mit Hilfe der Triac-Ausfuhrung können se!bstverständlich auch groJiere Leistun-
gen gescha!tet werden, wie z. B. die A uJienbe!euchtung. Hierzu wird in der näch-
sten Ausgabe noch eine Zusarzscha/tung veroffentlicht, die es ermoglicht, die
Be!euchtung während einer bestimmten voreinsteilbaren Zeit (z. B. zwischen
0.00 Uhr und 07.00 Uhr) ausgescha!tet zu !assen.
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Ailgemeines

Die hier vorgestelite Schaltung kann
wahiweise ein kleines Lãmpchen mit
einem maximalen Stromverbrauch von
100 mA direkt anstuern oder mit Hil-
fe der Triac-Ausfiihrung auch eine mit
220 V Netzspannung arbeitende Glüh-
lampe schalten, wobei die zu verarbei-
tenden Ströme nur von der Leistungs-
fdhigkeit des verwendeten Triacs ab-
hängen.
In unseren Labormustern kam ein 2A/
400V Triac zur Anwendung, der in den
meisten Fallen ausreichen dürfte. Will
man allerdings die vollen 440 W (2A
bei 220V) ausnutzen, so mull der Triac
ausreichend gekühlt werden. Dies ist
beim Einsatz einer zu schaltenden
Glühlampe von maximal 60 Watt (für
Aullenbeleuchtung meistens ausrei-
chend) nicht erforderlich.

Sofern die eine oder andere Version ge-
wünscht wird, kann entweder das 12
Volt Glühlãmpchen oder es kbnnen die
Widerstände R 8, R 10, R 11 sowie die
Halbleiter D 6 und Tc 1 und das Sicher-
ungselement Si 2 entfallen.

Selbstverständlich können auch beide
Ausführungen gemeinsam betrieben
werden.

Zur Schaltung

Die von dem Trafo heruntertransfor-
mierte Wechselspannung wird von den
Dioden D 1 his D 4, die als Brücken-
gleichrichter zusammengeschaltet
sind, in eine Gleichspannung umge-
setzt und von dem nachgeschalteten
Siebelko geglättet.
Mit Hilfe der Z-Diode D 5 und des Wi-
derstandes R 1 wird eine stabilisierte
Gleichspannung von 8,2 V erzeugt.

Hieran schliellt sich eine Brückenschal-
tung, bestehend aus R 2, R 3 und R 4
an.

Tm Mittelzweig der Brücke (Punkt 5
einerseits und Mittelabgriff von R 4
über R 5 andererseits) befindet sich der
Differenzeingang des Operationsver-
stärkers.

Der Trimmer R 4 dient zur Einstellung
des Hell igkeitswertes, bei dem die
Schaltung die Glühbirne em- bzw. wie-
der ausschalten soil. Solange die vor-
handene Helligkeit über dem mit R 4
eingestellten Wert liegt (der LDR 03
hat im belichteten Zustarid einen klei-
neren Widerstand ais bei Dunkeiheit)
befindet sich der invertierende (minus)
Eingang des Operationsverstãrkers
auf höherem Potential (die Spannung,
die hier anliegt, ist gröller) als der nicht
invertierende	 (positive)	 Eingang.
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A utomatisches Nachtlicht

Widerstände

R 1 ................ 1,8KOhm
R2 ................... LDRO3
R 3 ................ 22OKOhm
R 4 ........10 KOhm, Trimmer
R 5 ................ 4,7KOhm
R 6 ................ l00KOhrn
R7 .................. 560Ohm
R 8 ..................680 Ohm
R 9 ................. lOKOhm
R 10 ................. 470Ohm
R 11 .................. LDRO3

Ko ndensatoren

C 1 .............. 470uF,25V
C 2 .............. 1,5uF,25V

Haibleiter

IC 1 .................. uA741
Tc 1 .........Triac, 400 V. 2 A
Di ..................1N4148
D 2 ..................iN 4148
D 3 ..................iN 4148
D 4 ..................iN 4148
D5 ................... ZPD8,2
D6 .................. LED, rot
D 7 .................. 1N4148
D 8 ..................1N4148
Ti ................... BC548
T2 ........... ........ BC548

Verschiedenes

0 	 0 

T r a f o

+0

'p

)1

L° •1

2 Sicherungshalter
1 Sicherung 0.05 A
1 Sicherung 1,0 A
1 Transformator, 9 V. 1,5 VA
1 Làmpchen, 12 V, 0,1 A

Daraus folgt, dal3 der Ausgang von IC 1
auf nahezu 0 V liegt und somit T 2
spent, d. h. die Glühlampe ist ausge-
schaltet.
Wird es nun dunkler und die Hellig-
keit sinkt unter den mit R 4 eingestell-
ten Wert ab, wird die Spannung am in-
vertierenden Eingang des Operations-
verstärkers kleiner als am nicht inver-
tierenden, d. h. der Ausgang von IC 1
geht auf nahezu + U (hierca. + 11V).
Das hat zur Folge, daB T 2 durchsteuert
und die Gluhlampe brennt.
Der Kondensator C 2 dient zur Unter-

drückung von Störimpulsen und zur
Vermeidung von Einflüssen, die durch
sehr kurzzeitige Heiligkeitsànderun-
gen (z. B. Blitze) hervorgerufen werden.
Mit dem Widerstand R 6 wird eine ge-
ringe Hysterese erreicht, die unbe-
dingt notwendig ist, damit nicht etwa
ein durch das Einschalten der Giüh-
lampe bedingter Helligkeitsanstieg
(sofern sich der Fotowiderstand in der
Nähe der Gliihlampe befindet) zum so-
fortigen Wiederausschaiten danach
Wiedereinschaiten usw. führt.
Der Transistor T 1 ist nur erforderlich

sofern die in der nächsten Ausgabe
beschriebene Zusatzschaltung ange-
schiossen werden soil.

Zurn Nachbau

Beim Nachbau ist unbedingte Vorsicht
geboten, da ein Teii der Schaltung
(nicht nur der Netztransformator) mit
Netzspannung arbeitet. Aul3erdem ist
darauf zu achten, daB bei der Triac-
Ausführung die LED direkt auf den
LDR 03 (R 11) zeigt.
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